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Amtlicher Teil.
E,W"?'""sl« fill- Kultus und Unterricht hat den
^ '̂>>.'atth!i, " 'p " ^ Staatsgyinnasiuni in ^aibach
^ '^r an >,'' ^ " ^ " '' " ' l ^ im provisorisä>e,i Haupt
^annt. " ^ ^ N ' " ' . Bildungsanstalt in Marburg

!l?"^bas x 3 i ° 3 ^ ^ "urde in der l. l. Hof- und Staats-
"isgegebenmü ^ ^eichsgejehblattes iu deutscher Aus-

! " ^ ° i 8 0 ^ ? " s b l " l e zu, .Wie,^ Zeitung, vom 12. Sep.
"lwzeuMsse "erb t .""^e die Neiterverbleitung folgendel

N^?'° w N ? r ? " ^ " ^ ^ . vom ü. September Il)02.
?!Aie: . " " ^ der Triester Druckerei E. Sambo erschienene

^ 245 , ^ ' U ' ^ ' w « I . n..^n..i..

^ ^ ^ -"Nän! ^ ' - - "-N l!. September 190 .̂

Der ^ ^ ^ m t l i c h e r Tei l . "
^ll lch des Vize-Admirals Palmnbo iu

^ i , .> Konstautiuopcl.
w " ' ^ " Äes, s^^" ' ' " " '^'"lt m«s Konstantinopel zum

^'l»!^m.' ?^ ? ^omiuandantm des italienische
3 > . ^ H a d e r s , Vize^ldniirals Palmnbo, fol<
^ ^ 'Aick!>>^" '" ' " ' "^"Nl 'n. die an maßgebender
^ ' t s ^ A l "nrdeu, beruhenden Koni.i.entar: D i .
^ " ' >v^l.,.? ' " e Ehrnngen und die Ausnierlsan!'
^ ! > ' 5 / ! ' " ' ^'" '- ' ' ldniiral Palunibo seite.is des

" U l i c h ^ " l lunrdon, luaren unleugbar anßer-
>. ^ dl'r ^ ! " ^ ' u s'"d in lmn'l- M'isr nut den, Vcr-
v'^'n ''.'/it ', ' " ^^"ch<> >̂>- ,^mnn!andant^n der

> i ^ ^ ° i l n , , I ' ' ! " ' ' ' " ^ ' ' " ' z" vornloiäx'n. Vi.zC'Ad^
k. u b ' N ' o . ^ " " ^ ' ^ ' ' " " 'U ' si'rstlichr Porsönlich-
^ ' 'ldnu " ^"^ 'ndor Vc^l . tnnn behandelt. Selbst
l?"'t> 'ni ..'^"'^"" " " " ^ " i n a , welcher vor einem
5 5 l̂o s " ' " ' i t oe.n, Torpedolrenzm- „H'.'onte-

' und ' / ' " " " l besuchte, nnn-de keine so qlän-
s '̂ ^o t i v^ "'l'Uniroiiie Ä"snabn,c benntet. M i t ^
^!'N i„ c ^ '^."', nus^eraeN'ölnilichcn Veliandlnnq
^ l N l N ^ ^ ^ ^ ' " ^ ' oie aufrichtig fi'enndschastlichen
^ ^ - ^ ^ '^")en den beiden Souveränen. König

Viktor Einannel N1. bat als Kronprinz 1^!> zinn
erstlinnalo Konstantinopel besncht. Der Eindruck, wel>
chon er danial<' anf den Snltan niachte, loar ein bê
sondere gnter und syinpalliischer, Nia^ sich bei seinein
.M'iten P<i'nche 1M0 noch verstärlte. So bat z. P. der
Sultan seit der ersten Vetanntschaft nie ^>erabsänint,
den Kronprinzen zn seinen« Geburtstage zn beglück-
nniî schen, N'a<' seitens de5 tiirt'ischen Herrschers gegen-
liber nichtregierenden Persönlichl'eilen nicht zn ge-
scheben Pslegt. ^luch sonstige ähnliche AufmerlsaiN'
leiten tonnten angeführt lverden. Diese ansgeMä,-
neten Beziehungen der beiden Souveräne haben den
Höbegrad der Ehrungen fnr Vize-Adniiral Palnnibo
bestimmt. Das; hiebei auch da'? betannte Bestreben de>?
Sultans, in allen wandern möglichst viel Persönliche
Smupathien und Dantgefiible hervorzurufen, mit-
gewirlt hat, ist zlveisellos. Hiednrch glaubt man im
Moiz . vielleicht nicht ohne Berechtigung, öfters auch
die PolitisäM Persönlichkeiten oder die öffentliche Mei-
nung eines Bandes einigermaßen beeinflussen ni'd
manchmal in einer der vielen, die Tiir lei berührenden
politischen fragen Vorteile erlangen zu sönnen.
Schließlich wäre zu erwähnen, daß es dem Sultan,
in Nückjicht auf sein Ansehen im Anlande, große per-
sönliche Befriedigung bereitet, wenn Abgesandw frein-
der Souveräne in besonderer Mission nach seiner
Hauptstadt t'ommen und Geschenke überreichen, wvlche
dann mit echt orientalischer ^reigebigt'eit vergolten
N'erden. Politische Verhandlungen haben während des
Besuches nicht stattgefunden, überbanpt wurde die
Pol i l i l in teiner Weise berührt. Der Besuch halte so«
mit nur den Charakter eines Austausä>es von Höflich»
leiten, welche das früher bestandene ausgezeichnete
Verhältnis beider Souveräne noch mehr besestigten.
Daß solche Beziehnngen auch im ^alle politisä^r Ver-
stimmungen oder sogar ernsterer Krisen für lx-ide
Lander von Wert sein l'ölulen, braucht wohl nicht aus-
geführt zu werden. Italienische Oppositionsblätter,
ivelche an diesem Besuche abfällige Kri t i t üben, sollten
in Erwägung ziehen, daß solche außerordentliche, Ho>
lichteitsatte der Politit mitunter nur nützen, nie aber
schaden tonnen, da, so wie persönliche Höflichkeiten,
auch internationale Höflichleiten höchstens zur ent-
sprechenden Erwiderung verpflichten.

Politische Ueberficht.
Ll l i bach, )^. Sr^r,N!.>r!.

Das „I l lustr. Wic-ner Extrablatt" widmet den
U a i ser m a n ö ve r n i ni w e s t l i c h e n U n g a r n
einen Artikel, in welchem ausgeführt wird, daß diese»,
Manövern durch die beabsichtigte intensive Erprobung
von ,<,lriegsbehelsen, welche die moderne Kriegstechnit
fordert, eine erhöhte Bedeutung zntonnne. Es sei zur
Tradition in nnserem Kriegsministeriuln geworden,
den fortschritten der Kriegstechnik mit gespannter
Aufmerksamkeit zu solgen, abei- sich von keinerlei
^«'enernngen, die nicht auf das sorgsamste geprüft wor»
den sind, zn vorschnellen Einführungen und Ausgaben
hinreißen zn lassen. Wie mit den unübertrn'f l i^n
Stahlbronzegeschntzen, sei die österreichisä^e Kriegs-
Verwaltung auch in manager anderlii Beziehnng ihre
eigenen Wege gegangen und könne sich rühmen, das;
sie in den meisten fallen Mustergültiges geleistet hat.
So habe Ol-sterreich'Ungarn eine Armee anfznnxnsen,
loelche, trot) relativ beschriniFter Mittel, keiner von
allen großen enropäischen Armeen in Bezug ans ihre
Kriegstiichtigkeit nachsteht.

,,^'arodni ^isty" loenden sich gegen jene czechischcu
Preßstimmen, welche vor der W i e d e r a u f n a h n> e
d e r O b s t r u k t i o n warnen. Solck)e Ratschläge
müßten schon aus taktischen Rücksichten entschieden
zurückgewiesen lverden, da jedes Schwanken der lze-
chischen Vertretung im gegenwärtigen, für die ganze
Zukunft entscheidenden Zeitpunkte für die Nation ver-
hängnisvoll wäre. Gerade durch die Anzweiflung de,̂
Ernstes der Entschließungen des czechischen Klubs
werde die Gefahr des Wiederauftmichein- ix.>r Obstruk-
tion erhöht. Wenn der Kabinettschef die Veisicheinng
vernehme, daß ein namhafter Teil des rzechischln
Volkes gegen die Obstruktion sei, dann sei es nnr
natürlich, daß er sich mit d<-r Verwirklichung der czc-
chischen Forderungen nicht beeile.— „Dzilimik Pols l i "
tadelt die Obstruktionsdrohungen und betont, die Gc>
rechtigkeit gebiete zn bekennen, daß es anf deutscher
Seite in letzter Zeit an jedweder Heransforderung ge-
fehlt habe. Es sei unpolitisch, die bevorstehe:den Ver.
Handlungen mit den Dentschen unter Drohungen gn
beginnen. Ein solches Vorgehen müßte znr Holge

Feuilleton.
^ Aschenbrödel.
^veNet.e von M . ^ „ . , „ i .

^ '^ ' " lva>- . ^"tsetzung.)
>ch,/^uptsi^." '̂U'l iu der Welt herum gewesen, in
Nl. ^ l ) ^ >,')' U' ^ " Bädei-u, auf dem Meere,
blu,?U'N !^,>„^ ^!'^' "nd kluge Mädchen gesnnden,
>̂ >̂ ' born^ '">"'l"i>nlen, plante Französinnen,
,̂>, "'wch i,/, " ^"chl^'r Albions nnd Deutschlands,
'"!??' Û Priif.', r^' " " " t ac'lvesen, um lnit rnliigen
^ r ? " ^ e l,.s "c>r oben iu dem herrlichen Höhen-
^ " ' « N n t » . !?; ^ ' " ^ " ' .he suchen, die Majestät
^ M ^ n l l ^ ^ ' '̂U'sengletscher n.it ihren tosenden
'h», " l i t ^ , . . . ", 't len Arvenwälder, die blninigen
"''e !>" smutch " ' ' " ' / b"lsa,uischen ^uft, diese sollten
»̂> " bri. l^n ' ^ . ' " ^ c h " ' l e i d '"N'be.i, sollten ihni
>̂» ^" '^ ' ! , , b,., " " ' l l'"tte er geatinet, den Hnt

'?'l„^^'">v,nd, "<"^H"u- "l'l-issen ul,d die S t i rn

^' k >?^» .^u?si7 "' " " "' ^c' Höben auf der
^ , t ^ lchanm, . ^ U ^ " l ^ ' hinausfuhr, ilumer neben
k' . ? ^ i " ^ ' Wts kleiner .verdenden fl>-ß,
i " . 'p'^'.l , , , ) " " '-'Il'grnnoe, dm lenchtenden

^ ^ ' ' ^ d e , / ? ' " e n . S i , sch^,,,^ ^),n zn winken,

! X "^°"nn , '"!"^en Zacken nnd leuchtenden
s?^ ' i> "? t,l, f I ' " unsere ^.'ähe, hier »virst du
>>n ' ^ ' Vr.s? . . ^ " ' l " ' h " ' " i r ^ i 'hlung nnd
5'^'N ?'sche. , b '" ' bei,» ewigen Schnee ver°
" " ^ ^ ^ U ' i » , ^ , ! ' " " ' " ' konnn nur." Er schloß die
> ?Wosn> s,' " ^ ' u Nt's", smite er leise und li."''.
>'^>,f )' lUlg^, ,"" ' ^""f . Endlich zur Dinerstnnde
" ^ ' d ^ N ^ ! ^ w S'hnen gestillt, ^ n ^ x -

""> ' i n t ^ ' ^ ' " " " ' l " hatte er sich in das
" " ' lassen, nud verbindlich, jedoch

ernst hatte er sich vor der Tischgesellschaft verneigt, als
er den Speisesaal betrat. Aber mehrere Tage waren
vergangen, ehe er sich einigermaßen behaglich in der
ihm fremden Gesellschaft gefühlt und Verbindnngen
angeknüpft hatte. Seine bci'den Tischnachbarinnen.
Madame Tosti nnd Olga v. Kertov, hatten trotz der
verführerischesten Tollsten nnd der ausgesuchtesten
Koketterie nichts weiter erreicht als kühle Höflichkeit
und jene wenigen Phrasen, wie sie in Hotels bei Tische
üblich sind. Sonja saß dem Prinzen gegenüber, neben
ihr Elaire.

Die Kleine war nicht müde geworden, d,e Auf-
merksamkeit des interessanten Italieners ans sich zu
ziehen, er schien sie endlich mchr als Backfischchm zu
behandeln und sprach öfter mit ihr, dabei häusig seine
schwärmerischen Angen anf Elmre richtend, die bei
Tische ziemlich still war.

^er erste schöne Nachm'twg war gekommen. Die
Gäste^atmeten anf, die Mehrzahl hatte sich die. Wagen
bestellt nm Ausslüge zu machen. Pierrefonds hatte
eine ivahrt nach dem weißen nee vorgeschlagen, die
angenommen worden war.

Wir sind gerade vier", M t t ' die Generalm m
i!»-er"gewol,nten ^'ücksichtslosigk"t ^VIa.re, du machst
dii-wohl uichto aus der Mitfahrt^

„Ich möchte den ^.'achn" tag ,nu .ziere,,, wenn es
im Hotel leer ist", antwortete das Madchen, „wenn
Sie gestatten. bll>ib'ich zn Haust'.

P r , n Alberto sah sein Gegenüber a„f,»erk,am
.„ , sie batte nicht de" eigentnmlichen Stimmklang
^ u r derin.'en, besaß auch mcht^d

/ , > . . . l̂n-l>>, die Unterhaltung m ver chiedenen
S l ! a " ^ M " n , ^ spmch dassel^ r e i i . De i i t ^
^ ' siel dem inngen Edelmann ivohltue.id aus -

„Das ist so ihre Passion", lachte Sonja und zeigte
die kleinen, weißen Zähne und die feinen Grübchen,
gleichzeitig reichte fie dem Prinzlii eine selbstgeschälte,
Pfirfich. ..stundenlang fan» sie nämlich vor dem
Flügel sitzen und spielen. Wenn es nur nicht immer so
viel langweiliges Zeng wäre, alle die schweren, deut-
schen Musiker . . . hu, entsetzlich, die ewig langen So>
naten besonders, da lob' ich mir die Italiener", eine
volle Ladung traf dm Priuzen, der gleichmütig die
frucht verzehrte, „da find Harmonien, Melodien, di.?
man im Ohr behält, znm Beispiel — ,l!m stets heiter
nnd glücklich zu leben'", begann sie zn summen.

„Sonja! " Ein tadelnder Blick der Mutter traf sie.
„Da hast du gleich den Unterschied, < ' I i i ^ möi'^",

eutschnldigte sie sich. „bei der langweiligen, dentschen
Mnsit rührt sich nichts in mir, und wenn ich nur an
die italienische denke, kann ich nicht rubig bleiben.
Eousin Henni. sür den Abend bestellen Sie mir bei der
Knrkapelle meine himmlischen Verdis, Donizettis und
Rossinis, na, allenfalls Bizet lasse ich noch gelten", und
träftig trommelten die unruhigcil Dingerchen auf dem
Damasttischtnche dentlich die Melodie: „Die ^iebe vom
Zigennerstamm, sie fragt nach Reichtum nicht, nach
Macht." Nach einer halben Stunde rüsteten sich die
Vergnügungslustigen.
^ „Schließe alle Schränke, liebes Kind", ordnew die
Generalin an, „ich weiß, dir könn ich am meisten ver-
trauen." Das hochmütige ^ob sullte das Mädchen für
die Spazierfahrt entschädige.

Aus dem davonrollenden Wagen mckw, f.e i.

'"'" ^ „ f " m m , . mr!,! ^ ° , ^ ! « « , " , dachte die ,ä,m«,
si !»/^,„ is i ' , l,»I!>> l'l>> l»lil i!,sl',n ssi,,n„er d,e Now,,
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haben, daß salbst die gelnäßigten Deutschen Zugeständ-
nissen nicht zustimmen könnten. Die Ezechen sehneu
sich keineswegs nach der Obstruktion, die entschieden
schon der Geschichte angehöre; eine ernste Partei dürfe
sich ihrer nicht einmal als Drohung bedienen.

„Nowa Neforma" betont, daß die polnischen Al i '
geordneten sich schon jetzt auf einen Kampf um die Ver»
staatlichung des T e sch e n e r G y m n a s i u m 5 und
um, die Errichtnng einer p o l n i s c h e n L e h r e r ^
V i l d u n g s a n s t a t t daselbst gefaßt nlaä)e.l
müssen. I n beiden Fragen müsse der Polen-Klub von
der Negierung bedingungslose Erfüllung der polni-
schen Wünsche verlangen.

I n dem f r anz ö s ischen M i n i s t e r r a t vom
Dienstag wnrden die schon seit längerer Zeit ango
kündigten V e r ä n d e r u n g e n i m P e r s o n a l e
der P r ä f e k t u r e n beschlossen. Das Ministerium
Combes ist übrigens sehr milde vorgegangen, denn e?
hat voll den W Präfekturen Frankreichs und Algeriens
nnr H) neu beseht und keinen einzigen Präfetten in
Ungnade entlassen. Einiges Interesse rief das Schick»
sal des Präfetten von Marseille, L u t a n d , hervor,
das schon beinahe einen Konflikt im Ministerium ver-
anlaßt hatte. Herr Lutand hat nämlich wesentlich dazu
beigetragen, daß der sozialistisch Maire von Marseille.
Flaissi«res, nicht wieder gewählt wurde und auch als
.Kandidat für die Kammer durchfiel. Der radikale Ma-
rineminisler Pelletan und Henri Vrisson, die beit>2
Vertreter des Departeinents Vouches-du-NH6ne sind,
drällgteil alls Versetzung Lutands, die luieder von
Conlbes und Ronvier bekälnpft wurde. Schließlich ge-
lang es, ein Kompromiß zu stände zu bringen, wo«
nach Lntand die gleichioertige Präfettur in Vordeau^
l'ibernahln und die i»lontmande>l,rklasse der Ehrenlegion
erhielt. Die Sozialisten sind zwar mit dieser Lösung
nicht einverstanden, aber im Ministerium ist die Einig-
keit dadurch wieder hergestellt worden. Der Präfett
der Vendee wurde nach Constantine in Algerien ver»
setzt, wahrscheinlich weil er die Ruhestörungen wegen
der Schließung der Kongregations-Schulen nicht zn
verhindern im stände war.

I n Petersburg verlautet, daß das se rb i sche
5t ö n i g s p a a r zum Äcsuch des Zaren demnächst in
L i u a d i a eintreffen werde.

Die Tatsache, daß vor wenigen Tagen die spa»
n i s c h e n Botschafter aus Paris und London in
Madrid eintrafen und mit dem Ministerpräsidenten
und dem Minister des Aeuhern kwnferenzen hatten,
ebenso wie die zn dieser Jahreszeit ungewöhnliche An-
wesenheit der Parteiführer in der Hauptstadt läßt die
spanische Presse annehmen, daß bezüglich M a -
r o t k o s eine Aktion sich vorbereite. I n den Madrider
Blättern werden Sympathiekundgebungen, laut, die
sich teils England, teils Frankreich zuwenden. Sehr be»
merkenslvert jedoch erscheint die nüchterne Auffassung,
die in : ministeriellen „Globo" zutage tritt. Er nieint,
daß man die Lösung der marokkanischen Frage am
besten Frankreich und England allein überlasse, mit
denen man in absehbarer Zeit doch nicht in Wettbelverb
zu treten vermöge. Man könne schon froh sein, wenn
man im Süden nicht mehr einen Varbarenstaat als

Grenze habe, sondern ein Gebiet, das dein spanischen
Handel nnd der Industrie einen Absatzmarkt darbiete.
Jeder Schritt, ganz gleichgültig, von wein er ausgehe,
sei daher zu unterstützen, der darauf hinausliefe, Ma-
rokko der europäischen Uultur zu erschließen.

Ein aus Südafrika angekommener Vurenführer
hat sich in einem Interview geäußert, daß das Vuren-
Volk ängstlich auf günstige Nachrichten über den Ve»>
lanf der U n t e r h a n d l u n g e n de r B u r e n -
g e n e r a l e mit der englischen Regierung harre und
bestimmt erwarte, daß die in Aussicht gestellten Kon>
zessionen erfüllt werden. Unter den Buren werde eine
gewaltige Erbitterung hervorbrechen, wenn sie sich i l l
ihren Erwartungen getäuscht sehen nnd die vel-spro«
chenen größeren Geldzuwendungen sowie die Amnestie
der Nebellen nicht erfüllt werden. Zweifellos werde
diefe Erbitterung auch auf die Führer übergehen, die
sich beim Friedensabschlusse nicht genügende Garan»
tien geben ließen. — Die nächste Folge des Scheiterns
der Londoner Verhandlungen ist der vollständige
Bruch zwischen den Generalen und der intransigenten
Gruppe Krüger, Leyds und Neitz. Viel bemerlt wird
die Tatsache, daß die Vurengenerale nach der Nückteln
aus London Krüger nicht mehr besucht habeil. Gene'al
Botha schreibt den Mißerfolg der Konferenzen der Hal»
tling der unversöhnlichen Fraktion der Buren zu.

Noch lst der Streit zwischen Ehile und Argentinien
nicht beigelegt, und scholl droht ein > t r i e g z w i «
>' ch en B r as i l i e n u n d B o l i v i a um das Gebiet
von Acre, dessen. Reichtum an Gummi Bolivia einer
dcutsch.amerilanisäien Gesellschaft verkauft hat. Brasi«
lien hat, da feine Einwände kein Gehör fanden, freu:«
den Schiffen die Fahrt nach Acre auf dein Amazonen»
ströme verboten. Für den Kriegsfall hofft Bolivia, das
leine Kriegsflotte und eine schwache Landmacht besi^i,
auf die Hilfe Argentiniens.

Tagesneuigleiteu.
— ( W ö r t e r b u c h f ü r „ K e n n e r".) I n dem hüb-

schen Handbuch für Pariser und Paris-Vesucher, das Anna
St . Ci-re seit einigen Jahren unter dem Titel „ I ^ i - i , ^ '
1^lli-i«iQil" herausgibt, findet sich unter anderen geistreichen,
boshaften und nützlichen Kapiteln auch ein Wörterbuch für
„Kenner". Dies Wörterbuch enthält wirksame Schlagworte
für Leute, die gern etwas verstehen möchten, ohne doch etwas
zu verstehen. M i t einigen geringen Aenderungen lann das
Kapitel für die „Kenner" der ganzen Welt gebraucht werden.
Einiges aus diesen lehrhaften Notizen sei hier wiedergegeben:
I n de r G e m ä l d e a u s s t e l l u n g .

u) Urteile, die immer zu brauchen sind.
Ein bißchen geleckt.
Der Nahmen schlägt das Vi ld tot.
Zu viel Vleiweiß.
Die Zeichnung Iaht zu wünschen übrig; aber das Kolorit —
Das Kolorit ist mäßig; aber die Zeichnung —!
Schlechte Perspektive!
Hingcwischt!
Nichts als Himmel!
(Ironisch.) Die neue Kunst!
(Andächtig.) Neue Kunst!
(Bedeutungsvoll.) Kunst!!! (Dieser letzte Ausruf stimmt

für alle Eventualitäten.)

b) Urteile für Sonderfälle. „ ^
Vor einem Corot spricht man von seiner «Poei"

seiner „Kraft".
Vor einem Vougereau sagt man gar nichts. ,.,

Vor einem Karilaturisten von Ruf: Ein neuer M«>
Vor einem Bilde, das eine lleine, feine Modedame"

oder Mousselin oder Kinder mit verdrehten N ' . , "
stellt: Der reine Voldini! .. ,

Vor einem Vesnard: Dieser Farben-Symphom".
B e i e i n e r L i t e r a t u r u n t e r h a l t u ng> ^

Von einem Buche, das man noch nicht gelesen ya >
Talent! Es sind reizende Stellen darin.

Der Mann hat etwas zu sagen. .., h D
Schlagworte zum Hausgebrauche: Skandinavisch" " ^

dunkel . . . Mecht der Persönlichkeit . - - " ^
Eleltrizismus . . . antike Klarheit . - - ^ " " M -
Witz . . . Aesthetik der Ethik . . . M i t ^ / M
ti l . . . Moraldusel . . . Immoralitätsprotz. ^
auch: Moralproh . . . Immoralitätsdusel.)

B e i e i n e r m u s i k a l i s c h e n U n t e r h a l t u n g -
ii) Nach einem Klaviervorlrage.

Welches Temperament!
Diese Technil!
Man benlt, Rubinstein zn hören!
Haben Sie Rosenthal gehört?
Und Paberewsli? Und Pugno?
Er macht ein Orchester aus dem Instrument-
Seine Seele klingt aus den Tasten!
Hurtig mit Donnergepolter . . .!

I)) Für Einzelfälle. . ^ iß
Wenn man von Nach spricht: Diese gotisch ArcY'"

den Fugen! « ^
Ueber Beethoven: Der Michel Angelo der Tontl"",^ ^

Man muß die neunte Symphonie kenne», Wen" ^ i
Mondschcinsonate geredet wird. sagt der KeN» -
Sonate in t?!«-lin»i!." «wöbe '̂"

Schumann. Der Träumer! Der Dichter nach ber ^
15N0. Der Meister des Liedes. „,. 3'

Chopin. Der Komponist der unverstanden" ^ ^M"?
seinen Rhythmen klingt der Schmerz um bas ^„. '
Polen durch. (Biographische Anmerkung ^ l / M ü
Gräfinnen streiten sich um die Ehre, den A ^
Armen sterben gesehen zu haben.) . ^„e ^

Massenet, Wenn jemand behauptet, „Werther" >^ ^ f>"
Oper. ist es verdienstvoll, ..Manon Lescaut" »" '^^ ^
den. Preist man aber „Manon Lescailt", !" ^
„Kenner", der „Werther" sei besser. , ^„>^

— ( O p e r a t i v e N a se n ve r schb" ̂  ^^>
Ganz eigenartige Operationen werden bekanntlich ' ^f i>^
Jahren zur Umbildung mitßgcstaltetcr Nasen "" - ^
I m ..Lancet" schildert Dr. Martineau wieder ^ M
seinen Erfolg bestechenden Fall dieser Art. E>" 1 " ' ^ : ^
riger Mann hatte vor sechs Jahren eine Verletz""«^ ^
erlitten, die zu einer Vereiterung der NasenM'.VZ Leib'"
führt hat. Durch geeignete Behandlung wurde die ,̂ s<l
geheilt, jedoch blieb eine Verunstaltung der -"", ^ „ M
zurück, als der Rücken danach eine sattelförmige ^ M ,
zeigte, deren Anblick umsowcniger schon wa/. a> h ^
von vorn geselln, auch noch eine unsymmetrische ^.^.^ M
Eechä Jahre also hatte sich der junge Mensch >'" bis ̂
lichen Veränderung seines Antlitzes
vor die rechte Schmiede kam. wo der Fehler w>c°c ^, e'̂
loerdcn sollte. Der Arzt hielt den Fall fiir UHleN. '
Behandlung nach dem sogenannten Pal-affm-^" 9 ^
läßi sich kaum etwas Verblüffenderes denlen als' ^ ^ "
tion nach dieser Methode. Es wird nämlich v ^ , ^ " ^

steckte sich eine schöne, aufgeblühte Nose in die Taille,
wie uni sich für ihre Feierstunden zu schmücken, g in i
in den Musiksalon, dessen Fenster sie schloß, mn dann
vor dem prächtigeil Flügel, der in der Mitte des el>
gant eingerichteten Nanmes stand, Platz zu nehmen.

Wie selten in ihrem pflichterfüllten, unruhigen
Leben wurden ihr jetzt solche Weil)estunden znteil, ihre
braunen, warm lenchtenden Allgen glänzten heller, die
Hände glitten über die Tasten; bald hatte sie sich in
ihr Spiel so vertieft, daß sie altes um sich her vergaß
und es auch nicht merkte, wie die Tür des Musiksalons
leise geöffnet wurde und der Prinz Alberto auf den
Fußspitzen hineingekommen war, der sich dann in
einer entfernten Ecke niedergelassen hatte. Stunden
waren vergangen, die junge .Künstlerin hatte den Plat)
am .^lavier noch nicht aufgegeben und anch der Prinz
sich nicht fortgerührt. Aenßerlich bewegungslos, in
seinem Innern aber tief erregt durch die Macht de>.'
wunderbaren Spieles, saß er in der Ecke des Divans,
den kiopf auf die feine Hand gestützt, nnd laufchte den
Harmonien und Klängen. Die Appassionata, die
.X» <I>n-, ein Satz aus der wundervollen Onil>!l-SyM'
plionie, eine Vlütenauslese der großartigsten, herzbe-
wegenden Kompositionen, die je einem Titan in der
Musik gelnngen sind, waren ihm erklungen. Oft wcir
es ihm nilglaublich, daß die ansäMnend so zarten
Hände mit so viel Nraft nnd Ansdaner das Instrn-
meilt bewältigten, ein andermal glaubte er, noch nie
so innige, so süße, so seelenvolle Töne gehört zu haben.
Alle Empfindungen, die ein fühlendes Menschenherz
bewegen - ^ Liebe nnd Groll, Zorn und Milde, dahin-
stürmende Glut, Verzweiflung, Hoffnung hatte die
Spielerin ans den Tasten hervorgezaubert; das wa.-
nicht mit den Händen, das war mit dein Herze,:, mit
einem ringenden, oft verzweifelnden Herzen gespielt.

(Fortsetzung folgt.)

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von A . Fe lde rn .

(28. Fortsetzung.)

Einige Tage später war es, und die Sonne
brannte wieder in südlicher Glnt. Auf Capris zauber<
hmtem Eiland zog eine kleine (Gesellschaft, jene tleinen.
zottigen Taille reitend, die den Maultieren ähnlicher
als Pferden sehen, den steilen Felspfad hinauf, der zu
den Ruinen der Vil la Tiberiano führt. Else und Franz
von Nottstein waren es, Graf Vacs und ein deutsches
Ehepaar aus Berlin, das sich jenen angeschlossen hatle,
den Salto zu b^rachten. Endlich war man oben ange^
langt und blntle mit Herzklopfen über die Ärüstnng
hinaus auf das offene Meer und auf den Wald der
unten drolMden, barock gestalteten Steinzinken, die
einst das Älnt der Opfer der Eäsaren tranken, die hier
hinabgestürzt nnd zerschmettert wurden.

Dann besuchte man die auf den Trümmern de^
tiberianiscl)en Vil la erbaute Kapelle, bis es endlich
wieder bergab ging.

„Wie wäre es, wenn wir eine Gondelfahrt unter«
nähinen?" schlug Else vor. „Ich möchte gern die,blane
(''rotte' kennen lernen!"

Prüfend sah Graf Vacs zum Himmel empor.
„Wenn wir das wollen", sagte er, „dürfte es ^eit

sein! M i r scheint, als sei jenen harmlosen Wölkä)en
nicht recht zu trauen. Vielleicht haben wir zum Abend
noch ein Gewitter zu erwarten!"

„Dann rate ich entschieden ab!" rief der Berliner.
"Der schmale ,'')Ugang zur Grotte kann nur bei ruhig-
stem Wetter und bei tiefem Meeresniveau passiert wer-
den. Es wäre höchst unangenehm, wenn nns ein
Stnrnl innerhalb der Aucht überraschen sollte."

„Vah", sagte Else übermütig, „wer wird so furcht-
smn sein! ^ch wage es! Wer kommt mit?"

^ .^^ IMc""
„Ich selbstverständlich!" rief FrcM ^ ^ B ^
„Ich anch!" fchloß Gras Äacs fich " " . "

Sie zu schützen, gnädige Frau!"
Else errötete. ^ i ' ^
„Und Sie?" fragte sie die Verlinc'r " ' ^
„Wir nicht!" war die einmütige <> ^ » ^ ,"
„So lassen Sie es!" lachte die

lisch anf. „Eileil wir, nns eine Gondel ^) " . ^ , 1 ' ^ ,
Vald war ein Fischer gefunden, 5 " ' ' " ) . ^ , l

el-klärte, die Herrschaften in sein" V " " ^ l
Xi-otw l,x/»l',-!l hinzurudern. Mcw ' , . ^ M ^ ,
Gondelier seiltte seine Nuder ill die sp "U" ' ^e l ' > .̂
nnd die Varke glitt über die W a s s " . / ^ ^ . s"^'
herrlich, die Luft wohlig warm, die " ^ c ^ ,̂
glühende Strahlen hernieder. M w p " ^ ' B ' .,„
nnd überließ sich ganz dem ^ " 1 ' " ' ^"5. „ n d / ^
selbst Graf Bacs, der Else g^^nlbl ' r . . '^^ ,„l , ^
Augen, wenn er sich nnbeobachtet ' " ^yestF ^„>'
samenl Ausdrucke alls der liebreizc'"d"l . ^,d
holdeil vi«lVvi« ruhten, gab sich mW ,,,
mierter als sonst. ^ ,.„ ^ i i ^ ^. B

Da - ein Nuf öeö
gleich zum Himmel wies. Terse ^ ;,„ ^ ^
mehr nnd mehr, die harmlosen ^ " ' ,^chtc'"'"'
waren stahlgran geworden, der Ww ^
Möven flatterteil tief. . de" ^'

„Ich hatte recht," fagte Graf ^"^hrcn^..f ssll'l'
luar nicht zu trauen! Wollen ">,' u>" ^ rn . ..1,

„Null wir so »lahe der Grottt' 1 ^ so ' 5,,.
schmollend. „Sie sind zu ängstlH ^ „n'""
iiberrascht lnls das Unwetter mch'- ^ ^,F
^ranz?" ^zmin^ '"^ ' ,

Franz musterte flüchtig den V" ^ „ „ ,
die Achseln. „ ,,,iit, 5"' ,..

„ Ich denke ebenfalls, so 1 " ' " " ' ^.,. ^ ' '
l'.icht beranfzichcn! Dort ist übrM"«'
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' ? ' ,̂ ^enge von geschmolzenem Paraffin unter die .haut
dc !' / " " b " Stoff allmählich erstarrt. Unmittelbar nach
ob sie ? ^ " ^ ^""" ^""" ^^ ^ l z l die Nase kneten, als
aewi « ^ ^ ^ " " ' und ihr in gewissen Grenzen zu einer
u wünschte» Gestalt verhelfen. I n dem bezeichneten Falle
Tat / ' "s "^^ bemerkenswerter Erfolg erzielt, indem d'^

leit w ü ^ '" " ' " solche von fast griechischer Geradlinig-
Einfn,- ^ " ' " " ^ " ^ " " ^ ' ^ " l ^"^ Paraff in bei o.'r
wohl a !!!'^ ^ ^ ^ ^ s " " ' " " b . lann die Operation nicht
stellial ^^ " ' ^ " Betäubung des Patienten bcwerl.
deutend ^ " " ^ verlangt natii'rlich überhaupt eine bc-
Arztes ' " ^ " " 3 "ud Geschicklichleit des behandelnde

Verick^ ^ ^ ä s i b e n t N o o s e b e l t a l s R e i t e r . ) I , -
Noos/. ü °"^ llicwyorl wirb folgender, den Präsidenten
Prä ik ^ " " charalierisierender Vorfall erzählt: Der
Aesick ! ^ ^ ^ türzlich einen ruhigen Sonntag mit dem
w b r i , Schlachtfeldes von Ehilamauga in Teilnessec zu
bade,, ' " ^° llut er auch seinen Plan eingeleitet
denn al? ^ ^ ^ " ' ^ " " T "s der Rul)e für ihn werben,
lcmate s ^ " " ^ ' " Eingänge von Chilamauga-Parl an-
cmw ^ s 5 " ^ ^ ^ 5. Kavallerieregiment zur Vesichtl-
dem N. ^ ' ^ " ' D " Präsident stieg zu Pferde und ritt nach
3!oosev.u ? c ^^ ^ " 6 voran, und die Kavallerie folgte.
Temvo n 5 ^ ^ ' " ^ ' bleibe die Zügel schießen, und das
Fünf l«"^.schnel ler, bis es in einen Iagdgalopp überging.
l"en ik̂ f c ^' ^ ° " ^ " " Pferden unb'übcr zwanzig ver>-
lnchllll, M ) ' ! ' ^ ^ ' ^ ' " ^ ' ^ k . der in dem Tempo von einund-
Neqimen»?', ' ' " " " ^ng . Zuletzt mußte die Ambulanz des
^schlau? ^^nlominen und der Wagen wurde mit wund
Go t tes s. " ' ^ geschundenen Neitern gefüllt. Nach d?>::
3ront , ^ ° ' " Nachmittage trat der Präsident vor dic
Vcrtret' >> " ^ " ^ ^ " ^ u t c n , er sei stolz auf sie als die
Mit il„,»n " K l ä r e n Armee. Er hätte auf seinem Nilie
äiment l> " " M°^gen einen großen Genuß gehabt. Das Nc-
dann ab. ? ^"^^" Fo l ien zuerst in helles Gelächter au2,
lich endei > , ' " " " ^^ ^ " ' ^ i i " applaudieren und schlief
den Präsid ^ " ^ '"'^ ^ " " " stürmisck)en Hurrahrufen für

chiganVce^ ' ' - / ' ^ u st c r st a b t) entsteht ani Ufer des M -
lines m,>, ? ' ' ^ " Chicago und Milwaukee auf Anregung
Etabt b , s " " ^ " ' s c h " ' Namens Dowie. I n der neuen ^
noch All^s , " ' ^ ^ ' ^ ^ Einwohner zählt, darf weder Tabak'
Wulfen lei/ ^ ' " ^ " ^ ' " "°ch Wein verlauft werben, auch ^
Jeder Nj,' ^p^lhäuser. Theater u. s. w, gegründet werden.
Jahre ^ 3 " " ^ ^ s"n Stück Land auf Erbpacht bis zum
bas A l l " " " " ^ ' " " l l von seiner Einnahme ein Zehntel für
Alleen v<> s / ' " "bgebcn. Die Stadt erhält sehr breite, mit
^eZ !ve/^ ^ ^llcchen mit Wasscrlcitnng. am Ufer des
"nd Gescŝ s? < - ̂ ^ " ' ^ Kaianlagen errichtet. Die Wohn-
^«nq aeir " ^ ^^ ^ ^ " " sind aus Gesundheitsrücksichten
Zicaelei ' " ^ ' Es gibt in der Mnstcrstadt bereits mehrere

' ^ " "b eine große Spitzenfabril.
"isdolle., Vn" ^ ^ a, o g e f l o c h t c n.) Ueber einen geheim-
stellu,,. -, ">al l sch"'bt man aus London: I n der Aus-
sehe» irieni ^ ° " ^ ' wo man ..Paris in London" zu
ttbcn cv^ ' ' " "cht ein gclMnnsvoller Vorgang viel von sich
findet s ^ . ' e ^ ^ ^ ' s . nicht lveit vom großen Rade.
Adelte ^ m!" Nachbildung der Nastillc. in welcher viele
^ auch «: ^"^crwcr lzeugen ausgestellt sind. Unter diestn
die bei», i, ^ " ° ' " " f welches eine Wachsfigur geflochten ist.
weide,, so! " m 7 ^ " '"ittels spitzer eiserner Messer zerfleischt
"'°tgcns k w ''^^ " " ' ^ " Tagen einer der Aufsel^ci früh-
tt Ciöl),^. ^ ^'"ch d'e Ausstellung machte, vernahm
das; das ^ / ^ ^"nunern aus der Vas'tillc und bemerlte.
^ ^ ^ schloß erbrochen war. M i t einer Blendlaterne ve>

l l i . f /s ' r " " " " l t i q c r Windstoß jd^tc in d i>wn ^ l i i ^cu '
^oit^ !,'^,, ^ " " ' und lc'gtc dno Boot scharf mif dic
sch>t,into> ^ ^ ^ " ' ' ^ ^ l l m die Wolkm hcrallf, ^
^ l l l ü i / " ' l ' l in dor Luft, und du> liöhor rauschenden !

^^ ' l l t t 'n nrünwciw >län>!uc.
schr^ ' ^ '^ ' lcht wird e<' doch ernst!" ries ^ranz er-
"^^to,sj,s' ""b ^ "n sich wiederholt umschauenden

^ l j ! !I( ."'' ' ^ ' ^ " l " " " Wondon.
Tor l i , i ^ ^>.'^^ ^'" ' ' ü b l i c h sl'br bosm-sst aoiuordcn.

l̂0n /^ '^ "ewalirend, tröstete sie:
N o r ^ "Mtlaon Sio sich nicht, ^nädisisto! ground
sell nii^ ^ " " ' ^'ulisch. aber wir trotzen ihm - er

^ . '"chw m lhaw i ! "
bo» Hi», " ' / ' " " " " ^ nicht, sie starrte ängstlich bald aus
'̂»chle» > , " " ' ^ Ulich dem fernen User, das durch dic

?'^i lc, l ! V " ^ " " " ^ tanzenden l̂'ebelu,asseu nur
n ^rcnt < ! ' " " ' U'urde. Dor Gondolier verdoppelte
^ ' ' l di . ^,"'^uderschin^o, so das; dc,5 Voot lmo ein
^ ^ / ^ ' l l m durchschnitt.
^ ' U ' v ^ l l , "',' ölender Angstschrei. Eine mächtige
l^uttol si,, '"!^' die Gmidel und ihre Iusassen üder-
^ " " ' . n >" ' ^ " ' >^'t braunen die Wollen sich zu

Wassermasseu orgosseu sich hc^ad.
. l'er w..^ 7,^^""u neN'alti^er deuu zuvor. Hm
!'"'"n b ' ^ ^'^ kleine Vart'o iieschleudeli. Die Si°

3""N'sl,ml ''"' '" ^ " ^ " ^-s^hrlich zu werden,
^""te ^ . ' "nnuuerten die EutsMen sich an die
"^'cht<>„ ^ ' ' ^ l " i . Wcmz umschlang zugleich mit

l i ' / '^N. >,,:., ^ ' ^u' halbohnmächtia N'ar. Er beachtete
i l ' ^ ' ^ l l > ^ . " " " ' ^ ' ' ' Ungarn >uit leidonschaf'.

" ' ^ ^ l n U i . Ü " ' ^ d"n loiclx'nblGeu, riihrend
^'. ?lötzli^ "'. ^." N'NiN'u ^rau ruhten,
ri war m.f " " ^ ' " " dröhnender > r̂ach. Dao
!»<)? ">" d i ' ^ ? " ' ^ ' l ' W'Iol'löcle m.fa^chren, die

' ^"nn ss i ^ " ' " 'N' v.'l^re lieqen. Ein «ewaltM,
'"Nun da.? Fahrzeug un,.

(Fortsetzung folgt.)

waffnct, durchstöberte der Aufscher das Innere und war
nicht wenig erstaunt, als er statt der Wachspuppe, die in eincr
Ecke lag, einen Menschen auf das 5<tad geflochten fand, so fest,
daß Arme und Beine fast blutlo- waren. Bei näherer Unter-
suchung der Stelle ergab sich, baß Versuche gemacht worbea
waren, das Rad zu drehen. Aber es war fest und tonnte nicht
bewegt werden. Der Aufseher schnitt den festgebundenen
Mann los, der außer den durch die Seile verursachten Wun-
den die Meilmale von Schlägen am Leibe trug. Es war ei»;
Franzose, der als Vertäufer m einem Geschäfte in der Aus-
llcllung angestellt war. Er schien sehr abgeneigt, über seine
>cltsa,nc Lage Auskunft zu geben. Doch hat man ermittelt,
baß er mit emem anderen Angestellten aus Algier Streit
hatte, eines bildschönen belgischen Mädchens wegen, dab wie
die beiden Männer in der AubilcMnlg Waren verlauste. Eincs
Abends wurde der Franzose von dem Algerier in seine Ver-
laufsbudc gcladcn. mit ilaffee und berauschenden Getränken
bewirtet, nach deren Henuß er nicht mehr wußte, was nnt
ihm vorging. Daß Eifersucht mit im Spiele war, ist klar.
Doch ist es unmöglich, den richtigen Hergang zu ermitteln,
da die drei in Frage stehenden Personen aus der Ausstellung
spurlos verschwunden sind. — Ein ähnlicher Vorfall hat sich
bor Jahren einmal in dem Wachsfigurenkabinette Tuffauo
zngetragen, wo einer der Führer einen jungen Franzosen im
eisernen ilragen unter dem Fallbeil fand, in derselben be-
rühmten Guillotine, welcher in Paris während oer
Schreckensherrschaft so viele Männer und Frauen, daruntc:
Ludwig X V I . und Marie Antoinette, znm Opfer gefallen
waren. Der Franzofe, der lein Wort englisch sprach, stöhnte
und zappelte in Todesangst; aber der Führer behandelte dic
Sache wie einen Scherz, erklärte seinem Gefolge die Maschine
eingehend, und die Leute hielten den eingeklemmten Menschen
für ein Wachsmodcll. Schließlich befreite ihn der Führer aus
seiner mißlichen Lage, und der Franzose entfloh mit Hinten
lassung seines Hutes. Er hatte sich nur zum Scherze in das
Halsband gelegt, das Königin Marie Antoinette unter dem
Fal l lx i l getragen.

— ( V o u e i n e m rc i m s ii ch t i ge n S c h ü l e r ) be>
richten die , .M. N. Nachr.": Ein schwäbischer Vezirlsschul-
inspeltor lxmcrlte an einem etwa elfjährigen Knaben, bah
dcrfelbe in der Prüfung ganz merkwürdigerweise auf eine ge-
stellte Frage einen Vers machte. Er machte den Ortsschul-

sichrer darauf aufmerksam, welcher erklärte, daß dies sehr ofl
im Unterricht vorkomme. Der Inspektor erbat sich ein paar
Proben an Namen der Ortsbewohner. Der Lehrer sagte zu
dem Poeten: „Eduard, dein Nachbar heißt Franzen, kannst
du darauf im ,Reim' antworten!?" Und er erhielt die prompte
Antwort:

„Mein Nachbar, der heißt Franzen —
»venn Prüfnng ans. dann schnallen wir den Ranzen!"

„Nicht übel", brummte der Inspektor. „Noch so ein Bei-
spiel. Herr Lehrer!" Der Lehrer spricht: „Eduard! Der Herr
Schu l t lM hier heißt Gicfel-". Antwort:

,.Der Schultl)eiß hier heißt Giefel,
hat oft zerrissene Stiefel."

Der anwefcnde Dorfmagnat wurde etwas rot und
lächelte. Inspektor: „Nun. Eduard, du bist ein recht wacken:-
Dichter, aber auf meinen Namen wirst du wohl nichts reimen
können, ich heiße nämlich Wunster." Und Eduard sagt ohne
Bedenken:

„Der Inspektor, der heißt Wunster.
und was er tut. verhunzt er!"

Welche Sitteunote mag wohl dem Jungen zuteil gê
worden sein?

— ( „ D e n da auch!") Eine drollige Anekdote von dem
Vater des gegenwärtig regierenden Schahs erzählt der „Gau-
lois". AIs Nassr-Eddin in Paris weilte, lernte er auch
Herrn Mollaro, den Vater des ncuernannten „Chef du Pro-
tocole" (Oberzeiemoniemneisters) der Republik, kennen. Unter
den vielen Vergnügungei,, die man damals dem Perserschah

!i» Frankreichs Hauptstadt zu bieten suchte, war eine ganz
'eigenartige: man lud den Nönig der Könige zu einer Hin
richiung ein! Es muß leider gesagt werden, daß ihm diese

!Programnmummcr ganz besondere Freude machte, denn. da
êr von der Nullnr noch nicht so sehr beleckt war wie sein
Sohn. so glaubte er fest und bestimmt, daß die Hinrichtung
eiaens ihm zu Ehren veranstaltet worden sri, wie das in

!aewissen exotischen Ländern Mode ist. Die Guillotine arbeitete
ausaczcichnet und der Schah war außerordentlich zufrieden;
die ' Operation" gefiel ihm sogar so gut. baß er. auf einen
.sperrn aus dem Gefolge zeigend, bechert ausrief: „Den da
auch!" Der in so eigenartiger Wc,se ausgezeichnete" .Herr
war der Vater des neuen ..Chef du Pro.ocole .

— t S e e - " " b Ve rc , l u f t ) fabriziert ein Paus,'r
Gelelirtci in PasMnfor in. Man legt eine solche Pastille in
ein Gas Wasser nnd alsbald entwickelt sich Säurestoff. Die

Zimmerluft soll nach Angabe des Erfinders
d^r See und Vergluft an Güte mch< „achs.el)cn. Jedenfalls
ab r wnn ° " sich wohl benken.daß d,e Erfindung zur Ver-
besserung der Lnf l in ttranllnzunmern u. s, w. willkommen

^ ' " - ^ D i c E r b i n des K i r c h e n b c t t l c r s.) I n
i ,:.,>!s^„ Briefe erzählt Dr. Hans Barth. der i t i r -

^ n ^ t ! S P ter in Nv". habe seiner einzigen Tochter
^ ! ! " ^ . ! l o und eine Villa in Anzio hinterlassen.

Mal- und
/ « , k i n a u n ae n de r Z u l a s s u n g z u r K on -

" / . . r a r i s f ü r den p o l i t i s c h e n V e r w a l .
< ̂ ' . / s b i e n s t ) Seine Exzellenz der Herr Ministerpräsi-
. ^ / l l e ter des l. l. Ministeriums des Innern hat die
dent als " ' t e r o ° ^ 1. Jänner 1903 angefangn

i " oen Polity
nur solche ^ > v e " , ^fqcnommcn werden können, »velch'.
s ^ u Vcrwal g ^ ^ ^ ^ ^ Ablegunc,
sub Staatsprüfungen auszuweisen
s " ' " . . ' ' < , > „ , , dieser Verfügung ist nur das .Vlonigreich
vermögen, non "">
Dalmvtie» ausgenommen.

— (V c r ä n d e i u n gc n i in p o l i t i s c h e n
D i e n st e.) Der Herr Ministerpräsident als Leiter des M i n i -
steriums des Innern hat den t. k. Lanoesregierungssetietär
in ' tarnten Johann i t r e m e n 5 e l , den Landesregierungs-
sctrctär und Leiter der Bezirlshauptmannschaft itrainburg
Alfons P i r c und bcn l. l . Landesregierungsselretär Otto
Edlen v. D e t e l a z u Aezirlshauptlcuten in iUain ernannt.
Bezirlshauptmann ttremenäcl übernimmt die Leitung der
Bczillshauptinannschaft Loitsch, Bezirlshauptmann Pirc
verbleibt auf seinem Dienstposten in Krainburg und Bezirls-
hauptmann Otto v. Detela übernimm! die Leitung der Ne-
zirlshauplmannschaft Nadmannsborf. Außerdem wurden die
Beziitslominissäre Kar l E k e l in Abelsberg und Johann
K r e s s e in Äuoolfswert zu Latl.desregierungsselretären in
i l ra in ernannt und ersterer der Bezirlshauptmannschaft Ru-
bolfswert, letzterer der Landesregierung zugewiesen. — Der

1, l. Bezirlstommissär Anton K l e i n wurde zum provisori-
schen Bezirlsoberlommissäl ernannt.

— ( E r n e n n u n g e n i m I u st i z b ie n st e.) Sein-
Exzellenz der Iustizminister hat den Bezirlsrichter Dr . Anton
H o g i n a in Kronau und den Geiichtsabjuntten Nudolf
2. sche ch in Pettau zu Staatsanwalts-Subftituten für Lai-
bach ernannt.

— ( D i e A e n d e r u n g d e r G e w e r b e o r d ?
n u n g.) Die mit dem Gesetze vom 25. Februar d. I . sanktio-
nierte Abänderung der tztz 5i1 und 00 der Gewerbeordnung
tri t t am 15. d. M . i n K r a f t . Die einschneidendsten Ver-
fügungen, welche durch die neuen Bestimmungen getroffen
werden, beziehen sich auf den Verlehr mit den P r i v a t .
l u n d e n und auf das F e i l b i e t e n i m U m h e r -
z i e h e n. Die Gcwerbeinhaber sind berechtigt, im Umher-
reisen außerhalb des Standortes selbst oder durch mit amt.
lichen Legitimationen versehene, in ihrem Dienste stehende
Bevollmächtigte (HandlungSreisenbe) Bestellungen auf Ware»
bei Kaufleuten. Fabrikanten, "- ibenden, überhaupt
bei solchen Personen, in deren < >! »rieben Waren der
angebotenen Art Verwendung finden, aufzusuchen; sie dürfen
hiebei, außer auf Märkten, leine Waren zum Verlaufe, son^
dein n u r M u st e r mitführen. Das Aufsuchen von Bestes
lungen auf Waren bei Personen, bei denen die betreffenden
Waren n i c h t i n i h r e m G e s c h ä f t s b e t r i e b e V e r -
w e n d u n g f i n d e n , ist den Gewerbeinhabern ober bere»
Bevollmächtigten hinsichtlich des Vertriebes von Kolonial-,
Sprzerei- und Materialwaren innerhalb wie außerhalb des
Standortes u n b e d i n g t v e r b o t e n ; hinsichtlich anderer
Waren ist das Aufsuchen von Bestellungen außerhalb des
Standortes bei den erwähnten Personen nur in einzelnen
Fällen über schriftliche, auf bestimmte Waren lautende, an
den Gcwerbcinhaber gerichtete Aufforderung gestattet. I » .
l ä n d i s c h e Uhren- und Iuwelenerzeuger. Händler oder
deren Vertreter dürfen die zu verlaufende Ware felbst mi t '
führen, wenn nach deren Natur ein Verlauf nach Muster auf-
geschlossen ist, doch darf diese Ware n u r a n b e f u g t e
W i e d e r v e r t ä u f e r abgesetzt werben. Das F e i l -
b i e t e n i m U m h e r z i e h e n von Ort zu Ort , außer auf
Märkten, und das Umhertragen und Anbieten von Waren
von Haus zu Haus darf nur von den yiezu befugten Personen
betrieben werben. Diese Beschränkung findet jedoch auf Or-
zcugnisse der L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , welche,
wie Milch. Eier, Obst. Gemüse, Naturblumcn, Butter, Ge-
flügel und Holz, dem täglichen Verbrauche dienen, ferner auf
natürliche Säuerlinge, sofern die Fcilbietung dieser Artikel
von Haus zu Haus oder auf der Straße durch bie Piobi i '
zcntcn oder deren Beauftragte oder durch befugte Handel-
treibende ausgeübt wird, l e i n e A n w e n d u n g . ) G e i -
stige G e t r ä n k e ober Essig sind von der durch die vor-
stellenden Bestimmungen gewährten B e r le h r s e r l e i ch-
t c r u n g a u s g e s c h l o s s e n . I n einzelnen Gemeinden
können diese Begünstigungen durch die politische Landes-
lxhörbe aufgehoben werden, ebenso kann die Gewerbebehöroc
fallweise kleineren Gewerbetreibenden das Feilbieten ihrer
Erzeugnisse in ihrem Standorte von Haus zu Haus gestatten.
Das Feilbieten von B r o t u n d s o n s t i g e n B ä c k e r -
w a r e n von Haus zu Haus oder auf der Straße ist v e r -
b o t e n . Die Zustellung von Brot und sonstigen Bäckerwarc.i
an die Kunden des Bäckers ist n u r ü b e r B e s t e l l u n g
durch ihn selbst, seine Angehörigen sowie durch seine Hil fs-
arbeiter zulässig. Festzuhalten ist. bah das Aufsuchen von
B e stc l l u n ge n b e i P r i v a t p e r s o n e n v e r b o t e n ,
dagegen die Z u st e l lu n g von b e o r b e r t e n W a r e n a n
die Plivallundschaft nach wie vor g e s t a t t e t i st. —ik .

— ( N e u e P o s t b o t e n f a h r t . ) M i t 16. d. M . wir?
zwischen E i s n e r n und B i s c h o f l a c k eine zweite tägliche
Postbotenfahrt eingeführt werben und wird die Kiirsordnun^
der beiden Botenfahrten die nachstehende sein: Um 8 Uhr
85> M i n . vormittags und um 4 Uhr 30 M i n . nachmittags
ab von Eisnern, um 8 Uhr 50 M i n . vormittags und u>>'.
4 Uhr 45 M i n . nachmittags ab von s'e^njica, um 9 Uhr
20 M i n . vormittags und um 5 Uhr 15 M i n . nachmittags
ab von Sclzach. um 9 Uhr 35 M i n . vormittags und um
5 Uhr 30 M i n . nachmittags ab von Dolenja Vas, um N Utn
15 M i n . vormittags und um 7 Uhr 10 M in . an in Bischof'
lack- um 5 Uhr früh und um 1 Uhr 30 M i n , nachmittags
ab von Bischoflack, um 0 Uhr 45 M i n . vormittags und um
-' Uhr 15 M i n . nachmittags ab von Dolenja Bas. um 7 Uhr
5 M i n . vormittags und um 3 Uhr 35 M i n . nachmittags ab
von Selzach. um'7 Uhr 45 M i n . vormittags und um 4 Uhr
5 M i n . nachmittags ab von s'^njica. um 7 Uhr 50 Mu>,
vormittags und um 4 Uhr 20 M i n . nachmittags mi m

^ " " " ( T r a u u n g .) Herr Oberleutnant Noberi H ° a r
m a n n b> sich mit F ' ^ n ^ l e r . M ; ^^ ^ r m a ^ ^

- ( S ü d b a h n . ) M' t 1' O " ° A ^ , ne,«,,.f,a,,
trag I N zu der vom ' . ^ ' " " ^ 3 " ?18.3) fi ir d .des Lolalgiitcrtar.fts Te,s ^ (von. ^ ^ ^ ^ . . ^ ^,s
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— ( S t e m p e l b e h a n d l u n g l a u f m ä n n i s ch c r
A u f z e i c h n u n g e n a l s B e i l a g e n g e r i c h t l i c h e r
E i n g a b e n . ) Infolge zweier Erkenntnisse des t. t. Ver-
waltungsgerichtshofes hat das t. l. Finanzministerium' den
Absah /V des Erlasses vom 9. Dezember 1900, Z. 60.278.
Veil. V l . 18. außer Kraft gesetzt und sind in Hinkunft ziffer-
mäßige Darstellungen der Handel- und Gewerbetreibenden
über ihre einem anderen Handel- und Gewerbetreibenden
oder einem sonstigen Kunden gegenüber bestehenden Gui-
deträge, soferne diese Aufzeichnungen nur zur Verwendung
als Veilagen einer stempelpflichtigen gerichtlichen Eingabe
(Klage, Kontursanmeldung :c.) bestimmt sind, auch wenn sie
in Form von kaufmännischen Rechnungen verfaßt werden,
nicht dem Rechnungsstempel nach Tarifpost 83 L 2 des Ge-
setzes vom 18. Dezember 1862, R. G. Nl . Nr. 89 und H 19
des Gesetzes vom 8. März 1876, R. G. V l . Nr. 26, sondern
nur dem Veilagestempel nach Tarifpost 20 des Gebühren-
gesetzes vom 9. Februar 1850. R. G. V l . Nr. 50. zu unter-
ziehen. —o.

— ( A u s der D i ö z e s e . ) Zum Seminardireltor au
Stelle des Herrn Dompropstes Dr. Kulavic wurde Herr
Prof. Dr. Josef L e s a r . zum Direktor des Aloysianums
Herr Dr. Josef Gruden bestimmt. — Vorgestern wurde Herr
Gotthard R o t t , Pfarrer in Ultkirchen. auf die Pfarre
Eagor a. d. Save und Herr Josef E p p i c h , Kaplan in Gott-
jchee, auf die Pfarre Altlirchen installiert.

— ( Z u r F e i e r des 4 0 j ä h r i g e n D i e n s t -
j u b i l ä u m s ) des Herrn Oberlehrers und l. l. Bezirks-
schulinspettors Anton I e r ^ i n o v i 6 in Tschernembl ver-
anstaltet der Verein 1^1<i!<l'un^!<a u<-iu^!,l«i äruätvo am
21. und 22. d.M. in Tschernembl eine Feier mit folgendem
Programme.- Am 21. d. M . um 8 Uhr abends Unterhaltung
in der (,'italnica, wobei die Chöre ^v^tri^'n, inoM von Ned-
ved. Zu,u8tu1i i ' t iö von Aljax, ^ ü <4uln mo<i do^ni z^rolii
von 1'. H. Sattner und die Posse I 'ela zur Aufführung ge
langen, woran sich ein Tanz schlicht; am 22. d. M . um
9 Uhr vormittags heil. Messe, sodann Festversammlung des
genannten Vereines im Schulhause, um ^ 1 Uhr nachmittags
Bankett im Hotel Grad.

— ( A u s F r a n z d o r f ) kommt uns unter dem 13. V,
folgende Meldung zu: Qbzwar in unseren Gegenden leine
schweren und anhaltenden Regengüsse niedergegangen sind,
ist doch die ganze hiesige Umgebung so überschwemmt, daß
alle Sägen und Mühlen im Wasser stehen. Der Schaden ist,
da alle Feldfrüchte bereits eingebracht sind und auch die Heu-
mahd beendet erscheint, lein sehr empfindlicher. — I n Pade>i,
einem kleinen Weiler zwischen Franzdorf und Zirtnitz, wurde
heute durch einen Blitzschlag die Harfe des Besitzers Andreas
Debevec in Vrand gesteckt. Der Schaden dürfte übrigens durch
die Versicherungssumme zum größten Teile gedeckt sein.

— ( D i e ' P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
eröffnet laut einer uns zugekommenen Mitteilung das
86. Jahr ihrer Musikschulen am 19. d. M . Die Schü'lerauf-
nahmen finden von heut? bis Mittwoch von 11 bis 12 Uhr
vormittags in der Tonhalle statt. Näheres darüber enthalte!',
die öffentlichen Ankündigungen und das bezügliche Inserat in
diesem Blatte. — Für die ausübenden Mitglieder werden
wöchentlich Ensemble- und Quartett-Spiele der Streicher,
ferner Chorgesang, Viergesang u. s. w. für Damen und
Herren abgehalten werden. Den Vereinsmitgliedern wird da-
durch eine besonders angenehme Gelegenheit geboten, unter
sich Quartette zu bilden und im Rahmen dieser ein regel-
mäßiges Zusammenspiel und den allgemein beliebten Vier-
gesang unter der Leitung von bewährten Lehrlräften pflegen
zu lönnen. — Anmeldungen hiezu werden mündlich und
schriftlich in der Tonhalle entgegengenommen.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Die zweite Verhandlung am 12. d. M . wurde gegen den
47 Jahre alten, ledigen Arbeiter Franz Pir^ aus Vir wegen
Diebstahles und Uebertretung gegen die öffentlichen Vor-
kehrungen (H 320 <! St . G.) durchgeführt. Pir5, schon mehr-
mals wegen Diebstahles abgestraft, hat in der Nacht vom
12. auf den 13. Dezember 1901 der Gastwirtin Agnes Vil fan
i i : <''rnu<"e aus versperrtem Kasten mehrere Wertsachen, dar-
unter einen Varbetrag von 720 X und ein Einlagsbllchel
der Krainischen Spartasse per 70 X , im Gesamtwerte von
912 X gestohlen, ferner am 15. Februar 1902 im Versatz-
amte der Krainischen Sparkasse dem diensttuenden magistrat-
lichen Polizeitanzlisten Johann Toplilar einen falschen
Namen angegeben. Er wurde zu sechs Jahren schweren
Kerlers mit einein Fasttage in jedem Monate verurteilt. Auch
wurde die Zulässigleit der Stellung des Genannten unter
Polizeiaufsicht ausgesprochen. — Am 13. d. M . fanden unter
dem Vorsitze des Herrn k. l. Landesgerichtsvizepräsidenten
P a j l zwci Verhandlungen statt, wobei Herr t. t. Staats-
anwalts-Stellvertreter Albert Ritter von L u s c h a n als
Ankläger fungierte. Die erste Verhandlung betraf den
24 Jahre allen, ledigen Besitzer Franz Kepic aus Moste,
Gerichtsbezirl Stein, wegen Totschlages. Derselbe war am
2. August l I , . stark berauscht, mit seinem Vater wegen eine«-
Pferdes, das er einspannen wollte, in einen Streit geraten.
Dcr Vater warf ihn zu Boden, fiel aber hiebei selbst üb^r
ihn. Der Sohn versetzte ihm einen Stoß in die Halsgegend,
wodurch der Hals so anschwoll, daß der Vater zwei Tage
später an Erstickung starb. Der Sohn verantwortete sich bei
der Verhandlung dahin, er sei vor einigen Jahren von einem
Burschen auf den Kopf geschlagen worden, und wisse seitdem,
trenn er nur weniges trinke, nicht mehr, was er tue; auch
schützte er Notwehr vor. — Kepic wurde nach ^ 334
St. P. O. freigesprochen. — I .

" ( V e r s a m m l u'n g e n.) Der Verein der Buchdrucker
Krams hielt vorgestern abends im Aueischen Gartensalo'l
eine außerordentliche Generalversammlung ab. bei welcher
eine Konditionslosenunterstützuna, bewilligt, die Ersatzwahl
des Bibliothekars vorgenommen und mehrere andere interne
Vereinsangelegenheiten besprochen und erledigt wurden. —
Gestern um 9 Uhr vormittags fand im Gasthause des Franz
Pock in der Floriansgasse eine Monatsversammlung des
Fachvereincs der Gerbergehilfen statt. Auf der Tagesordnung

befanden sich nur Berichte, die Aufnahme und Einzahlung
der Mitglieder und Eventualia. — I n der Versammlung wr
Ortsgruppe Laibach des Verbandes der Fachvereine der Bau
arbeiter und verwandter Berufe Oesterreichs hielt Herr Kor-
delii- einen Vortrag über Zweck und Nutzen der Organisation
und erläuterte nebst Herrn Mlinar die Vereinsstatuten in
slovenischer Sprache. Bei der vorgenommenen Wahl cin.'ä
neuen Ausschusses wurden nachstehende Herren gewählt:
Anton VlV:i6 zum Obmann, Michael Paväiü zum Obmann-
stellvertreter, Michael Slubic, Michael Stern, Franz Nalar
und Anton Zrimäel zu Ausschußmitgliedern, weiters Leopold
<I,'rnigoj und Johann Zrimäel zu Revisoren.

— ( H i 5 ta u n d G l e i n i tz - W a i t sch.) Die Zahl
der in den letzten zwei Bausaisonen aufgeführten Neubauten
beträgt in diefen drei Ortschaften 46. x.

" ( A b g e s p r u n g e n . ) Der Besitzerssohn Franz
Hlerlj aus Veliti Lo<wit sprang vorgestern abends bei der
Einfahrt des Personenzuges in die Station Unterlrainer-
bahnhof von der Plattform ab und fiel zu Boden, wobei er
sich im Gesichte ziemlich schwer verletzte.

" ( N i c h t a b s p r i n g e n ! ) Alois E r ^ n i l , bedienstet
bei der elektrischen Straßenbahn, sprang vorgestern abends
von einem in Bewegung befindlichen elektrischen Motor-
wagen ab, stürzte und beschädigte sich an der linken Hand und
am Kopfe.

" (N i e de r g e r a n n t.) Die Arbeiterin L. Zupan,
wohnhaft Rosengasse Nr. 35, wurde gestern auf dem Kaiser-
Iosefplatze von einem Landfuhrwerle niedergerannt und
erlitt im Gesichte sowie an den Füßen mehrere leichtere Ver-
lltzungen.

* (Uebe r f a h rc n ) Am 8. d. M . vormittags würd:
die Gemeindearme Karoline Kristan, zuständig nach
Wippach, auf der Reichsstraße Wippach-Maria-Au über-
fahren und derart verletzt, daß sie gegen 11 ' /^ Uhr mittags
desselben Tages starb. — i - .

* (U n f a l l.) Vorgestern nachmittags fiel dem ^ j ä h r i -
gen Alois Hafner, Schlosserlehrling beim Schlossermcister
Herrn Albin Achtschin, in der Wertstätte der Ambos auf
den linken Fuß. Hafner erlitt einen Beinbruch ober dem Knic
und wurde ins Krankenhaus überführt.

* ( E i n O l e a n d e r e n t w e n d e t . ) I n der Nacht
vom 13. auf den 14. d. M . wurde dem .Herrn Alois Kotar.
Grada^cagasse Nr. 8, aus dem Garten ein Oleanderbaum
entwendet.

" ( V e r m i ß t ) wirb seit 10. d. M . der 19 Jahre alt i
Schlosserlehrling Josef Babnil aus St . Veit Nr. 27.

— < T e n n i s - T u r n i e r i n A b b a z i a . ) Da»
dritte internationale Lawn Tennis-Turnier in Abbazii,
welches, wie alljährlich, vom „Adria-Klub" in Abbazia ver-
anstaltet wird. beginnt offiziell Donnerstag, den 25. d. M . ;
Nichtteilnehmern am Wiener Vicycle-Klub-Turniere steht
es jedoch frei, bereits Dienstag, den 23. d. M., um 8 Uhr
früh zur Erledigung der ersten Runden anzutreten. Zur
Austragung gelangen nachstehende Konkurrenzen: ^V. Ohne
Vorgabe: 1. Herren-Meisterschaft vom Quarncro (Einzel-
spiel), 2. Damen-Meisterschaft vom Quarnero (Einzelspiel),
3. Herren-Doppelspiel vom Quarnero. 1i, M i t Vorgabe
4 Herren-Einzelspiel (zwei Klassen), 5. Damen-Einzelspiel,
6. Herren-Doppclspiel, 7. Damen-Doppelspiel. 8. Damen-
und Herren-Doppelspiel. Die Nennungen schließen Samstag,
20. d. M., Präzise um 6 Uhr abends und sind an Baron
R e i n l c i n , Abbazia, zu lichten. Die Auslosung erfoigt
Sonntag, 2 l . d. M., um 11 Uhr vormittags auf den Spiel-
plätzen Elatina in Abbazia.

— ( E i n e r der l e t z t e n B o m b a r d i e r e . ) Am
11. d. M . verschied in Görz der Oberst d. R. Josef Ritler
v. V e r a n , Ritter des Ordens der Eisernen Krone mit der
Kriegsdetoration. 1836 eingetreten, diente er in der Artillerie,

, in welcher er sich immer besonderer Achtung erfreute, bis zum
Jahre 1875, in welchem er aus der Aktivität schied.

" ( A u f d e r B a h n g e f u n d e n e G e g e n stände.)
I n der Zeit vom 6. bis 12. d. M. wurden am Südbahnhofe
folgende gefundene Gegenstände abgegeben: Ein schwarzes
Wolltuch, ein Hut, ein Stock, ein Handkoffer mit Wäsche, ein
graues Umhängtuch, ein Farbenbild und 20 X.

* ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Die Juweliers
gattin H. K. verlor gestern nachmittags auf dem Wege von
der Maria Theresienstraße bis zum Postgebäude ein goldenes
Armband mit 25 kleinen Diamanten. — Auf dem Wege von
der Domlirche durch die Pre,^rengasse und Franz Iosefstraße
bis zur Lattermannsallee wurde eine Damenuhr mit goldener
Uhrtettc verloren.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S l o v e nische K u n s t a u s s t e l l u n g i n

L a i b a c h . ) Am 20. d. M . wird im „Narodni Dom" in
Laibach die zweite Ausstellung von slovenischcn Kunstgegen-
ständen aus dem Bereiche der Malerei, Bildhauerei und Re<
licfarbeit eröffnet iverden. Ais jetzt wurden 187 Kunstwerke
angemeldet.

— ( T e i l u n g de r A r b e i t be i T h e a t e r -
sl ücten.) Bei einer der letzten Proben vor der Saison-
cröffnung des Esclava-Theaters in Madrid kamen die dr»,»-
matischcn Autoren Paso. Gabaldon und Canovas auf di.-
Idee. rasch ein noch für die erste Vorstellung bestimmtes Ge-
kgenheitsstück zu schreiben. Sofort schritten sic an die Aus.
führung dieser Idee, und schon am nächsten Abend übergaben
sie das Kolleltivstück der Direktion, die allsogleich die Proben
ansetzte. Die Musik wird auf demselben Wege hergestellt. Die
Kapellmeister Chapi, Jimenez. Chueco. Brül l und Calleja
teilen sich in die Arbeit der Herstellung der Partitur. Ein
hervorragender Dekorationsmaler hat sich erbötig gemacht,
cine neue Dekoration zu dem Werke in 24 Stunden anzu-
fertigen.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau über Dichtung.
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s . Verlag von Georg D. W. C a l l w e y in
München. (Vierteljährlich 3 M l . , das einzelne Heft 60 Pfg.)

Inhalt des zlveiten Septemberheftes: Der Dürerbund br-
grünbet. Vom .Herausgeber. — Die Literatur-Waisen. ^ '
E Platzhoff. — Friedrich Hebbel. Von Adolf Vartels. ^
Schulgesang fürs Leben. Von Friedrichs. — Festrede >
Nürnberg bei der Jubelfeier des Germanischen N " t ' ^
museums, gehalten von Prof. Dr. Lichtwarl. ^ " .
Blätter: Auftritte aus Hebbcls Dramen. — N u n M ^ '
Egidys ..Ilse Nleiders." Spanisches. I m Prinzregenl^
Theater zu München. ..Bunte Bühne" und Theater. ^
mermusil. Die Große Berliner Kunstausstellung, '^ue ^ ,
vielfältigungen. Baudenkmäler der Stadt Pirna. D c i s ^ ! "
zum Schutze der Landschaft. — Notenbeilagc: August ^
Abendregen. — Bllderbeilagen: Bildnis Friedrich H " ! ) ^
Albrecht Dürer, „Großes Rasenstück": K. D. Friedrich,^
Landschaften. ^

Alle in dieser Rubril besprochenen literarischen ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. Kl<
m a y r H F e b . B a m b e r g in Laibach zu bezieyen^^

Geschäftszeitung.
— ( O f f e r t a u s s c h r e i b u n g . ) Laut einer ^

Handels- und Gewerbelammcr in Laibach ''berM'tte '
Kundmachung der l. l. Post-Oclonomieverwaltuna, '» ^
werden verschiedene Gegenstände für das Lager der a M " ' ' '
Verwaltung im Qffcitwcgc beschafft. Darunter befinden I '
Amtsschilder. Buchbinderarbeiten. Vürstenbii'dcrwan ^
Eisen- und Messingwaren, Glaswaren. Dienstlappen, A ' '
Knöpfe und Schnallen, Leinenwaren, Materialwaren, -" .
und Scheren, Metalldienstzeichen. Papierforten. Posaun
waren, Posthörner. Seifensicdcrwaren. Seilerwaren, S ' ^
lack, Spenglcrwarcn. Tuch. Uhren, Wagen und Oew'^
Wagcnschmierc und Watte. Die Muster der Lieferungsal
sind bei der l. l.Post-Oeloiwmievcrwaltung in Wien 1 . ->.>.
gasse 13. einzusehen. Die schriftl. Offerte sind mit e " " " ^
Stempel per Bogen zu versehen und bei der l. l. P".!^ « ^
nomieverwaltung. Stadt, Postgasse 13, I. Stock, law
bis 20. September, mittags 12 Uhr. versiegelt c i n M ^
Die näheren Bedingungen und das Verzeichnis der .z> ^ ,
fernden Artikel lönnen im Bureau der .Handels- u»o
Werbelammer in Laibach eingesehen werden.

Telegramme
des k. k. Megraphen-Eorresp.- Bureaus.

Die Mauüvcr bei Sasvar.
S a s v a r . 14. September. Se. Majestät der K" ^ , ,

wohnte heute dem Gottesdienste bei und verblieb " " ^ » M
selben im Schlosse. Kronprinz Wilhelm stattete in ^ ? ^e, '
des Ehrendienstes zu Wagen den bei den manövne ^
Truppen eingeteilten Herren Erzherzogen Besuche a ̂  ^,
2 Uhr nachmittags fand ein Diner statt, welchem " " ^ h M
täglichen Gästen der Präsident der ungarischen Staaw ^
Ludwigh. Minisierialrat Seltey. der Obergespa", d "
gcspan und Dompropst Slarba zugezogen waren. ^ >

S a s v a r , 14, September. Die manövrierenden ^
pen haben heute Rasttag. Die Anforderungen, welche ,gs-
bungen der letzten Tage an die Ausdauer und ^ ' ^he.
fähigleit der Truppen gestellt haben, waren ganz be^ ^
Manche um 2 Uhr morgens aufgebrochene AbtMMge' j„>
te» erst zu später Abendstunde in ihre Nächtigungssta" ^,
rücken, und Marschleistungen von 30. ja 40 KiloMsN ^,-
lich gehörten nicht zu den Seltenheiten. Umso ^ «ch die
crlennung verdient die vorzügliche Kondition, in ° " ',sta»°
Truppen befinden. Bei beiden Armeen ist der M a " ° . K
gleich Null. Seine Majestät der K a i s e r hatte >"" Ml .
insbesondere während des Rittes vom gestrigen ^ d'l
Gelegenheit genommen, sich über das tadellose ^ " ' ^ Ha>'
Truppen ebenso wie über deren gute Ausbildung "
tunss im Gefechte in Worten hohcii Lobes zu äußer".

W i e n . 14. September. Ende dieses M o n a t e s ^
sich Seine Majestät der K a i s e r zu sechstaa^en " , ^ü
jagden nach Neuberg begeben, an denen auch ^
Leopold und Georg von Bayern teilnehmen " " ^ , s . ^ <5>"

L e m b e r g , 14. September. Mittelst AllerhlM .^"
schließung vom 11. August wurde die Eröffnung " ,̂  ^'" '
Staatsgymnasiums mit polnischer Untcrrichtsspla ^
bcrg vom 1. September 1902 angefangen g c n " ^ >M"'f

S t . P e t e r s b u r g . 14. September. Aus ̂ ' ^ Z <
der Stadt Czcnstochau wurde infolge eines ^ ^ e M
einem Krämer eine Bäuerin von Juden überfalle! ^ W >
einen Hieb auf den Kopf. Alsbald verbreitete s'ch ° y M t l
es sei eine Christin erschlagen worden. Eine " N z " ^ Ft!'-
griff die Läden an. warf die Waren hinaus " " ° ' ,g >o"^
slcrscheibcn ein. Zur Wiederherstellung der Oro ^ htt
eine Militärabtcilung l)crbeigerufen. die. " " ^ ^ Äl^u" ' , ,
malige Mahnung erfolglos geblieben und "/gen ^ . Pels^'
Steine geschleudert worden warrn, Feuer gab. ^ ^ t , . .„
wurden tödlich getroffen und fünf schwer vern? ^ ^ „ a

K o n s t a n t i n o p e l . 13. Septembers" ^ i c h ! ^
Sitzung des Sanitätsraies protestierten der .^l!e>"!^
ungarische, der englische, der deutsche »nd ^ f i i „ f ^
Delegierte gegen die durch einen Irade ange" ^ p t c n ,,
tägige Quarantäne gegen Provenienzen aus ^ , ^ M ' ^
machten die Pforte für den der S c h w a s ^ hip!""
Schaden verantwortlich. Ein Protest se'tc"» ,
tischen Vertretungen folgt nach. -.emel^e ^ ^,

M a d r a s . 13. September. Das ^ . s ^ , , P ° > ' ^
bahnunglück. bei welchem ein Zug mit der eW '.̂  ^,, ^ 5 .
einer durch Hochwasser beschädigten ^ " ' ^ friih b" " ss,'
stürzte, ereignete sich am 12. d. M. um ?' " y " „ alle ^ .
ganatiian. 25 Personen wurden gerettet var f„„den, ,l<
giere erster Klasse. Bisher wurden 50 ^ " ^ velverWe he-'
unter jene von acht Europäern. Mehrere ^ ^ w
den in das Hospital gebracht. Ein TeU n
nicht geborgen.

M
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Verstorbene.
D°lm°t"c>M/^?tember. Felix Nreceljnil. Waise. 16M.,

^°sse 4, aluter Magen« und Darmlatarrh.
MfelMl.« ^ ^ « ! " " b e r . Ferdinand Neber, Schlosser-

i '>en«>°hn, 2 M., Nohoiiigasse 28. Darmlatarch.

^ I m g i v i l s p i t a l e :

^!»' " « . « N ; ^ »°.,°z L.UP«». «nech.. 32 I,.

Lottozichung vom I î September,

^ r a z : n ^ ^ 2 19 76.

^ ^ ' e n : ft3 42 9 67 81.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- ^ ^ h d h e 306-2 m. M i l « . Luftdruck 736 0 m,».

« ^K DZ^ Z 3 " " " " dt» Himmel, K n Z

^ 9 " ^ N ^ ^ s 8^'N^^ff^77llss^Mbttt1

^ ^ N ^ ' ' - ^ - ^ ' ̂ bisi last bewVllt

U 8»'m N ' l l 2 " i , ' N Ö . jch»vach ^ewMll

«»An 3«-'^ ^ SO. mäßig b.wöllt W-4

^ T T V i s ^ - — - ' l - ^ S ^ O ' sthwach heiter

^ " - > ?37 4, 10», O. schwach ! Negcn , 0 6

"°ln Conm.!?' '^ '^ der Temperatur vom Samstag 17 1« >ind
^ — ^ ' ^ 1 2 8". Nurmale 15-2°. b^ichungswcise l ü 0°.

^antwol t l icher Nedalteur: Anton F u n ! e l .

Berichtigung.
Voi|> 13°siS B t ; s c h l «sses des k. k. Bezirksgerichtes Laibach

• September 1902, Gg. I. 116/1 wurde die Seque-

? e t e r M a S Ö " l i c h g ä nzlich aufgehoben, demnach hat
'ibernehrn W e i t e r h i u k e i n Recht mehr, Plakatierungen

r . C n Gelder für mich einzukassieren.

(3543, C h a m l f t - September 1902.

- - « - ^ ^ ^ ^ Am M£lx*ll* 9 Plakatierer.

Neuheit! Sensationeil!

Amerikanisch!

"Vutoscop!
Das Interessanteste der Gegenwart!

Zu sahen nur Im

Panorama bternational
Laibaoh, Pogačarplatz. (3542)

^.nleit-aj^-g:
/.ur

rationellen Apfelweinbereitung
vou

Dr. Kwst Kramer
Direktor der landwirtschaftlich-chemischen

Versuchsstation in Laibach.
Preis K 3.

Vorrätig in (3479) 3 - 8

lg. v. Kleinmayr & Fed Bambergs
Baohhandlung In Laibaoh.

chürzen und
Mieder =

in allen Formen und
Proislngen billigst bei

IM. Ranth
Laibach, Marienplatz 3.

T rikolwäsche,
Wirk- und Strumpf-
ware, Handschuhe,
in KTülitur AuBwahl zu

billigsten Preisen bei

M. Ranth
Laibach, Marienplatz 3,

Herrenwäsche,
Krawatten,
Taschentücher

in reicher Auswahl zu
Hon billigsten Preisen hei

ML Ranth
Laibach, Marienplatz 3.

aum- u. Schaf-
wolle, Stick-, Strick-,

Näh-und Häkelgarne
in allen Sorten u. Kurben
zu billigsten Preisen bei

Hl. Ranth
Laibach. Marienplatz 3.

(«537) C. II, 162/2

0 k ) i c. 4.
1 Zoper Josipa Krisperja, trgovca v Celji,

kojega bivališče je neznano,' se je podala pri

v. kr. okrajoi sodniji v Crnomlji po Katarini Sutej

iz Vimola hisna St. 22 l.ožba zaradi priznanja za-

starelo.sti in dovoljenja izbrisa terjatev po 98 K

i 70 h in 8 K 20 h s prip Na podstavi tožbe od-

redil se je narok za ustno razpravo

j n a d a n 16. s e p t e m b r a 1 9 0 2 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tej sodn'ji, v izbi gt. 7.

V obrambo pravic Loženea se poslavlja za

iskrbnika gospod Josip Stariha v Crnomlji. Ta

skrbnik bo zastopal toženca v oznamenjeni pravni

stvari na njega nevaruost in Ktroške, dokler se ne

oglasi pri sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Crnomlju, odd. II, dne

11. septembra 1902.

K i n w e i S.
K ü r unsere P. T . Leser. Der ganzen Auslage unsere»

heutigen Blattes liegt ein Prospelt der bekannten Lodcw »nd

Tuchfirmll

Vinzenz Oblak^
t i . u . k. « M o f t t e s e r n n t e n i n O r a z .

liei. aus welchen wir unsere geschätzten Leser ganz besonders

aufmerlsam machen. (3516)

i Die Buchhandlung

| Kleinmayr SJambcrg
^ Laibach
• WT* Kongressplatz Hr. 2 * ^ l
, e iTipf ie l i l t i t ir

! Yollstänfliflßs Laser
•ämtlloher an den hiesigen und auswärtigen

p Lehranstalten, insbesondere am k. k. I. und

, II. Staatsgyrnnasium, der k. k. Oberrealschule

> und den k. k. Lehrer- und Lelirerinnen-Bildungs-

) anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

> Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
j> in neuesten Auflagen, geheftet und in
1 dauerhaften Schulbänden, zu den billigsten
1 Preisen.
-> Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr

j> hüclier werden gratis abgeg"ben. (3463)10-5

Zank.
Filr die so vielseitige rührende Teilnahme nil»

läßlich des uns tieserschilttcriiden M'lel'l'lis des

hochwohlglborenen Fräuleins

Frauziska Walker
sprechen hirmit dni in»igsten Dai.l aus «,3528)

die trauernden Hinterbliebenen.

K r a i n d n r g am 12. September 1902,

Kurse an der Wiener Dorse vom 13. September 1902. ^ ̂  MM«, mrM°.t,
3lc n.,!«.en K..vss v^..ht» „ ^ i„ «ronenwühlu»». Die .ViUll!c„ i!°>5. v,r<,ew sich per ^>>a.

«Xld Ware
Vu« Staate zur Zahlnn«

Übernommene Wls«nb,'Pr<or.
Obligationen.

Elisabtthbahn »00 u, »00« Vl.
4«/, ab to«/» <tb IU1,S,l>

««labethbahn, 4«N u. 2000 M.
4"/» l18<!0l<9«0

Fianz Joses.«., «m. 18»4 (dw.
St.) Lllb,, 4»/, 9» 50 lN0 40

«alî lsche Karl liubwly-Vahn
(b!v, Sl.) Lilb, 4"/, . . . 99 8b l00'»z

Vorailbsracr Vllhn, <tm. l«»4
(div. <3t.) Vilb. 4"/« . . . SV7ü1U0,7ü

zwlllsschuld d«l z lndt l

d«r ungarischen Krön«.

4»/«ung, «oldrente p n llasse . !»« «« l L l -
dto. dll). per UK!mo . . . . <«08U l » l -
4«/» d<„. Ncnte <u llrouenwilhr,,

steuersrc«, pcr Kasse , . . S«»» 8«<l>
4"/, d<o. t><<), dto, per UMn«, , U» «o S» 4«
Una, S».E<s,'«i!l, Volb lO<> >l. - - — -
b<°. dlo. VNbcl 1U« sl. . , . — — — -
b<°. StaatK-oblig, (Un«. Ostb.)

v. I . 1876 —-— - -
b«o. Lchanlr fgl l l .e lb l l ls .obl la. — — — -
bto. P l i l m . . « . k 1l>0 sl. -- «<«' k 2<»z 75 »N7 7b
dt<>. dlo, 5 bosl, — 100X Wb — »o? -
Theih'Neg. Lose 4«/° . . . . le» - <b4 «<>
4"/a ungar. Vrunbcntl. ' 0l>lig, b?8b 98 8b
4"/» lroat. und staunn, detto 98 — ^ —

Ander» Vsslntl. Anlehtn.

b"/°D°nau-Rsss, «»leihe l»78 . l 0 7 ' - l0» -
«'»ehe» der Stadt Gvrz . . 99 — — —
«»lchen der L lab! Wicn , . . lU« l.0 l(,7'b0

bto, bto. (Tllber od, Vold) 1 « l>N <»»'l>N
dto. dto. ( l894). . , . 97 <b 9« <ü
dto. dlo. sl»»«). . , , 9»'ll>lN0l<>

VOrsebali «nlehen. verl°«b. b"/» , 0 0 - lNC «>
4"/<> Kralner Uanlif« «nlehen . 9 7 — »?«>

Veld Ware

Pfandbrlts» »tl.

N.'bsterr, ii°"bc« HUP ^ ^ 1 ° »» - lou -
0es.-una.«an.«VMr,ver> ^ ^ ^ ^

k<° ' dto ' dojühr, verl. 4«/° lW »5 i0l Lb

gistnbahn.Pllolitäts.

VilllgatlllN»»«

lZerdinood« «ordboh» ««- " « ° j o i b5 ,«« 5b
besterr. Norbwestbahn - ^ - " « »^ l W 85
Staatlbah» . - - ^c,,„ ' ^,,,< »<>«,. , ,/„
KNbbahn l< 3>/.,ver,,Iü'M.^>'" f A ^ ^ ^

.. "°^ , , ^ ' > , , ' ' . ! . 108'UU ,09 »<»

Piv'ls» zos»

(per Slilck),
Verzinslich« U»<«.

»^«°d.n,red..,«°!c°«ZX^^«>
N Donau'Damp'sch.t""'- > , ^ ' H 7 7 ' -

Nnverzinsllche i-ose.

«..d°P..G°l,><ca(D°mb°u)b,l. ^ 9 95 ,«,«5
»redMosei«"" ^ - - . ^ . - L . . ! . .
Clary L°se " '« <l^^ . . . , 9 8 - 2 0 6 -
ofener Los, ">'>'„,«,„' — _ __.
PaM^°se4« ^ < l M ' , - ^ , ^ ^

Noten Mcuz. o f ! ! « ' " ^ ^ 2? LU 2» a<>

«ubol l^ ' r N'fl-- - ' L b 0 - z . 3 l

üaibacher L°,e > ' ' " " ^

«eld «Uare

Aktien.

^ranspllll.zfntlr»

NthMUNg»«.

NussiaTepl, ltisenb. b<X> f l . . . »810- »8»b
Bau- u. Velrlrl,«-Vel. sür ftübt,

Etrahenb, in W<en l i t . ̂  . »U4 50 3u!> b0
blo. dlo. blo. m. u , »04 l,u »l»ü b0

VöljM. Nordbllhn lb« f l . . . 4>l — 4lb —
«uschtichrader <t<s. 50« sl. » M . »ül« Äb4U

dto, bto. f l i t . U) 200 f l . «012- l l i t b
Donau Dampfschlssabrlz - «esell.

Oestrrr,, b0<> sl, » M . , . , 93? - 94l -
Dul'Uubeubachrr < i . . « . 400 X b»4 — b»» -
3eld!!!a»dz Ä° lbb.i0v0sl, lNlN. !>840 b«UO
vemli-llzenio«.-Iassy ltisenb.«

Orssllschall «00 f l . S. . . . 5N8 b0 57!» -
«loyd.vest.. Trieft, Ü0U f l , « M . 810 — 81» —
oeslerr. Nurbwesibuh» 2<X> sl. S 4b7 — 458 —

blo, dlo. (l it. U) i!0U sl, <3. 4»8'— 489 —
Play Dui,!>i Eisenb, 100sl.llbgN. 194'b0 19b b»
wllllltis<Irnl>llhi! «00 sl. 3 . . . 71« — ?»0 -
Südbah» i!00 U S »U — 81 —
büdoorbd. «elb, 'V. 200 f l , < lM. 4uz — 40b -
Traniwav »es,, 3!eueWr.,Prlo^

r<t«t«-Attien 100 sl. . . . 148 — 154'—
Una..-a,lll!z. Eisrnb. 200 II. si lber 435 2b 4»» 25
Unl>.Westb.(Naab.«iaz)i!0l>fl.S. 441 — 4 4 8 ' -
M i n e r Lolalbahnen' «lt.Ves. . — — — —

Kanktn.

«lngln.Oes,, « a n ! 120 sl. . , 2?« 7b 27? 75
Uanlucrcin, Wlexer. 200 sl, . 45» — 4NU —
Vodlr,-Nns« , Vest., 20« sl.E. . «44 — »48 —
Krbt..Nnst s Hand, u . « . 1«0 fl, - — — —

dto, btu. per UlllUlo . . S92 2» 69» 25
Krebitbanl, « l lg. ung., 200 sl. . 7 8 5 ' - 7U6 -
Deposltenbanl, Vlllg.. Ü00 f l , . 419 — 42« —
Eslompte^Ges,. Ndröst., 500 f l . 4«4— 4»b —
Vlro-u.Kassenv., Wiener 2N0sl. 455— <«b -
Hypothelb., vest., »00 !l.»««/»«, 9 5 — 00

«Klo > Ware

Lllnderbaill, Oesl., 20!» sl. . . 4Lö 50 427'bv
Olstcr». »«gar, »anl , «W f l , . 15l<6 <59«'
Uolonbanl »00 sl 545 — l»<7 —
Vtrlthi«b»nl. «ll«.. 14« sl . »44 34« 5«

Indussllt'jlntel'
luhmungen.

«aua.es., «l lg. öst., 100 sl. . , 144 «ü 1 4 6 -
<tll,N°!er «tileti- und Stahl° Inb.

in Wien 100 sl I N K — 1 « ? ' -
«!Ienbal,n!v,-Leil,a,,Grste, luofl i!S5 - üN» -
„<!Il>ei,iül,l". Papiers, u, « . « , 1»!0 — 12« -
Lieslngei Braurrcl KW f l , . , »13 — .1>7 —
Montan GeseNsch,, Veft.<alplne »77 75 87» 75
Pra«el Eisen I n d . Vcs U0U f l . i b i » 1t>24
KalaoTar j . Slrlnlohlen 100 sl, 5»l<--- />»» —
,,Schleglmül,I", Mpiers, »0» sl. »ll<! — »k>'—
„ L t e h r e r m " , Papiers, «,«,.«. »4« — 345 50
Trüalle» l^ohlenw, »esell, 70 sl. »90 - 8»4 —
Wafscus.-V.oestinWien.IWsl. »27 — l»28 —
Vagzon Lelhans»..Mg., m Peft,

400 X 70» — 714'—
Wiener UauaeslMchast 100 sl. . ,64 2» i»b 5«
W«enerber8tlZltg«l.«lt!en.»es. «95 — 63« —

D«olftn.

Kurze Gichten,

Nmsterdam 1»? S? ,9? »0
Deutsche Plätze 11? - 117»0
London «»»»<» «3» 80
Pari« 95 <>7 9b 20
Et. Peteribur« , . , , — - --

Daluttn

Dlilalen . . . l« »e> 1«»»
80-ssrane« Ttilcke .!5«5 ,??'A

Italienische Äanlnoten . . - " « " °

O '"»•«'tt .M. 1
lSr l r r«'». ••rlorllÄlrn. Ahll*-.».

^ * ^ > - ^ - "' "•»••»n umi VnlulfMt.
^»»-^J-OB-VorHlchcrung,


